Veröffentlicht in den Amtlichen Mitteilungen vom 05.10.2009 Nr. 36 Teil VIII (Seite 5584)


Anlage II.46 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Werte und Normen“
I. Fachspezifische Studienziele
Absolventinnen und Absolventen des Studienfaches „Werte und Normen“ sollen in der Lage sein, Probleme der gegenwärtigen Diskussion über Werte und Normen in sachlich angemessener Weise zu erfassen und zu bearbeiten. Sie sollen zu „Werte und Normen“ betreffenden Fragen begründet Stellung beziehen sowie entsprechende Inhalte im gymnasialen Unterricht vermitteln können. Dazu bedarf es der Beherrschung unterschiedlicher Zugangsweisen zu dieser Problematik, wie sie durch die Fächer Philosophie, Religionswissenschaft/Theologie und Sozialwissenschaften repräsentiert werden. In ausgewählten Lehrveranstaltungen dieser Fächer sollen die Studierenden sich mit moralphilosophischen Theorien und Fragestellungen auseinandersetzen, Kenntnisse über die Weltreligionen und deren gesellschaftliche Rolle, insbesondere mit Bezug auf die Thematik Werte und Normen, erwerben sowie Methoden und Theorien der Sozialwissenschaften kennen lernen, die das Problemfeld Werte und Normen betreffen. Daraus ergeben sich als fachspezifische Studienziele:

· Interdisziplinäre Methodenkompetenz: Beherrschung philosophischer, religionswissenschaftlicher und sozialwissenschaftlicher Arbeitsweisen bezüglich ethischer Problemfelder,

· Textkompetenz: Fähigkeit des texthermeneutisch adäquaten Verständnisses philosophie- und religionsgeschichtlicher Quellentexte und Dokumente sowie ihrer Vermittlung im Unterricht,

· Urteilskompetenz: Fähigkeit, ethische Argumentationen hinsichtlich ihrer Voraussetzungen, Folgerichtigkeit, Relevanz und Tragweite zu beurteilen, eigene Argumente zu entwickeln sowie ethische Diskussionen argumentengerecht zu führen und zu moderieren, 

· interkulturelle Kompetenz: Fähigkeit, sich in fremde Weltbilder und Deutungsmuster hineinzuversetzen sowie gesellschaftlich erfahrbare kulturelle Austauschprozesse und Konflikte zu reflektieren und im Unterricht zu solcher Reflexion anzuleiten.

II. Empfohlene Vorkenntnisse
Das Studium des Bachelor-Fachs „Werte und Normen“ bedarf keiner speziellen, über die allgemeine Hochschulreife hinausgehenden Vorkenntnisse. Empfohlene Voraussetzungen sind die Fähigkeit zu abstraktem begrifflichem Denken, die Fähigkeit zur Reflexion eigener und fremder Wertvorstellungen und ein waches Problembewusstsein hinsichtlich gesell​schaftlicher und kultureller Differenzen. In sprachlicher Hinsicht werden Englischkenntnisse erwartet, die zur Lektüre fachwissenschaftlicher Texte befähigen.

III. Modulübersicht

1. Kerncurriculum

Es müssen Module im Umfang von 66 C nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erfolgreich absolviert werden:

a. Pflichtmodule:

Es müssen folgende sechs Pflichtmodule im Umfang von 45 C erfolgreich absolviert werden:

B.Phi.2 (WuN)

„Basismodul Praktische Philosophie“ (9 C / 4 SWS)

B.Phi.4

“Basismodul Logik” (6 C / 4 SWS)

B.Phi.6 (WuN)

„Aufbaumodul Praktische Philosophie“ (12 C / 6 SWS)

B.RelW.101 (WuN)
„Basismodul Religionswissenschaft“ (7 C / 5 SWS)

B.RelW.102 (WuN)
„Aufbaumodul Religionswissenschaft“ (6 C / 4 SWS)

B.RelW.103 (WuN)
„Vertiefungsmodul Religionswissenschaft“ (5 C / 2 SWS)

Die Module B.Phi.2 (WuN) und B.RelW.101 (WuN) sind Orientierungsmodule.

b. Weitere 3 C werden durch Absolvierung des Moduls B.WuN.12 erworben.

b. Wahlpflichtmodule

Es müssen Module im Umfang von 18 C nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen absolviert werden, und zwar entweder 18 C aus dem Studiengebiet Soziologie nach Buchstabe aa. oder 18 C aus dem Studiengebiet Politikwissenschaft nach Buchstabe bb.:

aa. Studiengebiet Soziologie
Es müssen folgende drei Wahlpflichtmodule im Umfang von 18 C erfolgreich absolviert werden:

B.Soz.1

„Einführung in die Soziologie“ (8 C / 4 SWS)

B.Soz.6ab (WuN)
„Einführung in die Politische Soziologie und Soziologie des Wohlfahrts​staates“ (5 C / 4 SWS)

B.Soz.7ab (WuN)
„Einführung in die Kultursoziologie“ (5 C / 4 SWS)

bb. Studiengebiet Politikwissenschaft
Es müssen folgende zwei Wahlpflichtmodule im Umfang von 18 C erfolgreich absolviert werden:

B.Pol.2 (WuN)

„Einführung in die politische Theorie und Ideengeschichte“ (10 C / 4 SWS)

B.Pol.7 (WuN)

„Historische und kulturelle Determinanten innenpolitischen Handelns“




(8 C / 4 SWS)

2. Studienangebot in Profilen des Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengangs –

Lehramtsbezogenes Profil

Studierende des lehramtsbezogenen Profils müssen folgendes Wahlpflichtmodul im Umfang von 6 C erfolgreich absolvieren:
B.WuN.12 
„Vermittlungskompetenz“ (6 C / 4 SWS)
IV. Voraussetzungen für die Zulassung zur Bachelorarbeit
Voraussetzung für die Zulassung zur Bachelor-Arbeit im Studienfach „Werte und Normen“ ist der Nachweis von wenigstens 56 C aus dem Kerncurriculum, darunter das Modul B.RelW.103 sowie ein mit Hausarbeit abgeschlossenes Modul aus der Modulgruppe B.Phi.2 (WuN) und B.Phi.6 (WuN).
V. Kombinierbarkeit von Fächern
Das Fach Werte und Normen sollte gemäß den bei der Bewerbung zum ‚Master of Education’ vorgeschriebenen Fächerkombinationen mit den Schulfächern Mathematik, Deutsch, Latein sowie den neueren Fremdsprachen kombiniert werden.

VI. Beleg-Empfehlungen für den Bereich Schlüsselkompetenzen
Empfohlen werden Kenntnisse alter und neuerer Fremdsprachen zum Verständnis philosophischer und religionsgeschichtlicher Quellen und Literatur sowie Lehrveranstaltungen, die Kenntnisse über Lebensbedingungen, Wertvorstellungen und Weltbilder anderer Kulturen vermitteln und die interkulturelle Kompetenz der Studierenden erweitern. 

VII. Modulhandbuch „Werte und Normen“

	Georg-August-Universität Göttingen


Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang – Studienfach „Werte und Normen“

B.Phi.2 (WuN) „Basismodul Praktische Philosophie“

	Lernziele, Kompetenzen

1. In einem Einführungskurs (Vorlesung oder Einführungsseminar) erwerben die Studierenden Kenntnis zentraler Probleme, Grundbegriffe und Theorieansätze der philosophischen Ethik. Sie überschauen die Teilgebiete der praktischen Philosophie, kennen typische Themen und Terminologien sowie einige der wichtigsten Theorieansätze in Grundzügen.

2. In einem Proseminar (Basisseminar) zu einem Thema der Normativen Ethik oder Metaethik erlangen die Studierenden grundlegende Fähigkeiten, sich mit Sachfragen der praktischen Philosophie begrifflich präzise und argumentativ auseinander zu setzen, insbesondere: Grundprobleme und -positionen adäquat darzustellen, ethische Argumentationen zu analysieren und auf elementarem Niveau in mündlicher und schriftlicher Form zu diskutieren.
	Modulumfang

9 C / 4 SWS

Workload in h: 

270

Präsenzzeit in h: 

56

Selbststudium in h: 

214



	Veranstaltungen und Prüfungen
1. Einführungskurs in die Praktische Philosophie (Vorlesung oder EinführungsSeminar)

2. Proseminar zur Normativen Ethik oder Metaethik
Prüfungsvorleistungen: kleinere schriftliche Leistungen in 1. und 2. (je max. 2 S.); regelmäßige Teilnahme an 2.

Modulprüfung: Hausarbeit (max. 10 S.) oder Klausur (120 Min.) oder
kleinere schriftl. Leistungen (Essays) im Umfang von insges. max. 10 S.


	SWS Einzeln

2 SWS

2 SWS



	Wahlmöglichkeiten

Pflichtmodul
	Zugangsvoraussetzungen

Keine

	Wiederholbarkeit

zweimalig
	Verwendbarkeit

Studienfach „Werte und Normen“ im Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang

	Angebotshäufigkeit/Semesterlage

Jedes Semester;
Das Modul soll im 1. Studienjahr absolviert werden.
	Dauer
Das Modul kann in 1 Semester abgeschlossen werden.

	Sprache

Deutsch
	Maximale Studierendenzahl

100

	Modulverantwortliche/r

Prof. Dr. Holmer Steinfath


	Georg-August-Universität Göttingen


Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang – Studienfach „Werte und Normen“

B.Phi.6 (WuN) „Aufbaumodul Praktische Philosophie“

	Lernziele, Kompetenzen

Vertiefte Kenntnisse ausgewählter, für den Unterricht im Schulfach „Werte und Normen“ relevanter Themen und Theorien der praktischen Philosophie. Fähigkeit der Erarbeitung sowie der differenzierten Darstellung und Diskussion systematischer Positionen und Probleme in mündlicher und schriftlicher Form. 

· In einer Lehrveranstaltung soll ein Thema aus der Normativen Ethik oder Metaethik (wichtige Theorien der Moralbegründung, z.B. Utilitarismus, Kontraktualismus, Kant, Antike Ethik), 

· in einer anderen ein Thema aus der Politischen Philosophie, Rechts- oder Sozialphilosophie (z.B. politische Gerechtigkeit, Menschenrechte, Toleranz, Krieg und Frieden),

· in einer dritten ein Thema aus der Angewandten Ethik (z.B. Medizinethik, Tierethik, Umweltethik) oder der Handlungstheorie (z.B. Willensfreiheit) oder der Religionsphilosophie (z.B. Theodizee) erarbeitet werden. 

Das Modul wird mit einer Hausarbeit über ein Thema aus einem dieser Themenbereiche abgeschlossen.
	Modulumfang

12 C / 6 SWS

Workload in h: 

360

Präsenzzeit in h: 

84
Selbststudium in h: 

276


	Veranstaltungen und Prüfungen
1. Vorlesung oder Seminar auf dem Gebiet der Normativen Ethik oder Metaethik

2. Vorlesung oder Seminar auf dem Gebiet der Politischen Philosophie, Rechts- oder Sozialphilosophie
3. Vorlesung oder Seminar auf dem Gebiet der Angewandten Ethik, Handlungstheorie oder Religionsphilosophie
Prüfungsvorleistungen: kleinere schriftliche Leistungen in 1., 2. und 3. (je max. 2 S.); regelmäßige Teilnahme an 2.

Modulprüfung: Hausarbeit (max. 15 S.)


	SWS Einzeln

2 SWS

2 SWS



	Wahlmöglichkeiten

Pflichtmodul
	Zugangsvoraussetzungen

B.Phi.2 (WuN)

	Wiederholbarkeit

zweimalig
	Verwendbarkeit

Studienfach „Werte und Normen“ im Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang

	Angebotshäufigkeit/Semesterlage

Jedes Semester;
Das Modul soll im 2. bis 6. Fachsemester absolviert werden.
	Dauer
Das Modul kann in 2 Semestern abgeschlossen werden.

	Sprache

Deutsch
	Maximale Studierendenzahl

100 pro Vorlesung / 40 pro Seminar

	Modulverantwortliche/r

Prof. Dr. Holmer Steinfath


	Georg-August-Universität Göttingen


Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang – Studienfach „Werte und Normen“

B.WuN.12 „Vermittlungskompetenz“

	Lernziele, Kompetenzen

Fähigkeit zur Vermittlung ethischer Problemstellungen und Theorien im schulischen und außerschulischen Bereich. Im schulbezogenen Teil (Einführung in die Fachdidaktik) erwerben die Studierenden Grundkenntnisse wichtiger fachdidaktischer Theorieansätze sowie grundlegende Fähigkeiten zur Vermittlung ethischer Problemstellungen und Theorien sowie Methoden der rationalen Argumentation im schulischen Bereich. Im außerschulischen Teil soll im angeleiteten Selbststudium eine fachvermittelnde Textsorte (Zeitungs- oder Sachbuchartikel, Rezension, Hörfunkmanuskript oder Vergleichbares) erarbeitet und adressatenbezogenes Schreiben über Themen des Fachs in allgemeinverständlicher und aktualitätsbezogener Form beherrscht werden. Der Erwerb dieser Fähigkeiten wird durch Zusatzangebote, z.B. Gastvorträge oder Workshops eingeladener Journalisten, unterstützt.
	Modulumfang

6 C / 4 SWS

Workload in h: 

180
Präsenzzeit in h: 

56
Selbststudium in h: 

124


	Veranstaltungen und Prüfungen
1. Proseminar „Einführung in die Fachdidaktik“ für „Werte und Normen“

2. Lehrveranstaltung nach Wahl – vorzugsweise im Bereich der Praktischen Philosophie – mit Independent Study zur außerfachlichen Darstellung und Vermittlung eines in der Lehrveranstaltung behandelten Themas
Modulprüfung: Referat (ca. 20 Min.) oder Klausur (90 Min.) in 1. und
Fachvermittelnder Text (max. 4 S.) in 2.

	SWS Einzeln

2 SWS
2 SWS




	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (obligatorisch)
	Zugangsvoraussetzungen

B.Phi.2 (WuN) und B.RelW.101 (WuN) und B.Soz.1 oder B.Pol.2 (WuN)

	Wiederholbarkeit

zweimalig
	Verwendbarkeit

Studienfach „Werte und Normen“ im Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang

	Angebotshäufigkeit/Semesterlage

1. einmal im Studienjahr;

2. jedes Semester;
Das Modul soll im 4. bis 6. Fachsemester absolviert werden.
	Dauer
Das Modul kann in 1 Semester abgeschlossen werden.

	Sprache

Deutsch
	Maximale Studierendenzahl

30

	Modulverantwortliche/r

Prof. Dr. Bernd Ludwig.


	Georg-August-Universität Göttingen


Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang ‑ Studienfach „Werte und Normen“
B.RelW.101 (WuN)   „Basismodul Religionswissenschaft“

	Lernziele, Kompetenzen

Einleitungs- und Überblickswissen zu den großen Religionstraditionen in Lehre und Praxis, zu exemplarischen neuen Religionen sowie zum Christentum (Kanon, Geschichte, Traditionen und Grundlehren, Personen); Auseinandersetzung mit / Aneignung von Grundbegriffen der religionswissenschaftlichen Terminologie.


	Modulumfang

7 C / 5 SWS

Workload in h: 

210

Präsenzzeit in h: 

70

Selbststudium in h: 

140



	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

1. Vorlesung „Einführung in das Christentum“

2. Historisches Proseminar „Einführung in die Religionsgeschichte“ oder

systematisches Proseminar „Einführung in die Religionswissenschaft“

3. Terminologiekurs

Prüfungsvorleistungen: Referat (ca. 15 Min.) oder Essay (max. 7 S.)
Modulprüfung: 

1. Klausur (120 Min.) und
2. Referat (ca. 15 Min.) oder Essay (max. 7 S.) [unbenotet]


	SWS einzeln

2 SWS

2 SWS

1 SWS



	Wahlmöglichkeiten

Pflichtmodul
	Zugangsvoraussetzungen

keine



	Wiederholbarkeit

zweimalig


	Verwendbarkeit

Studienfach „Werte und Normen“ im Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

jedes Wintersemester
	Dauer
zwei Semester



	Sprache

deutsch
	Maximale Studierendenzahl

30

	Modulverantwortliche/r

Prof. Dr. Andreas Grünschloß


	Georg-August-Universität Göttingen


Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang ‑ Studienfach „Werte und Normen“
B.RelW.102 (WuN)  „Aufbaumodul Religionswissenschaft“

	Lernziele, Kompetenzen

Erweiterung der religionsgeschichtlichen Kenntnisse durch exemplarische Auseinandersetzung mit einzelnen Religionstraditionen;

Systematische Zugänge zur Welt der Religionen anhand systematischer Probleme bzw. vergleichender Fragstellungen
	Modulumfang

6 C / 4 SWS

Workload in h: 

180

Präsenzzeit in h: 

56

Selbststudium in h: 

124



	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

1. Vorlesung, Seminar oder Übung – Religionsgeschichtlich (z.B. Lektürekurs Islam (bzw. Bibel, Buddhismus, Hinduismus, Judentum), Einf. in Buddhismus, Aztekische Religion, neureligiöse Traditionen im Detail (z.B. Scientology, Neuheidentum), o.ä.)

2. Vorlesung, Seminar oder Übung – Systematisch-religionswissenschaft-lich (Fundamentalismus, Übergangsriten, Ethik der Religionen, Religionsstifter, interreligiöse Beziehungen & Wahrnehmungen, etc.)

Modulprüfung: mündliche Prüfung (ca. 30 Min.)


	SWS einzeln

2 SWS




2 SWS





	Wahlmöglichkeiten

Pflichtmodul
	Zugangsvoraussetzungen

B.RelW.101 (WuN)


	Wiederholbarkeit

zweimalig


	Verwendbarkeit

Studienfach „Werte und Normen“ im Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

jedes Semester
	Dauer
zwei Semester



	Sprache

deutsch
	Maximale Studierendenzahl

30

	Modulverantwortliche/r

Prof. Dr. Andreas Grünschloß


	Georg-August-Universität Göttingen


Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang ‑ Studienfach „Werte und Normen“
B.RelW.103 (WuN)  „Vertiefungsmodul Religionswissenschaft“

	Lernziele, Kompetenzen

Vertiefung und Anwendung der religionsgeschichtlichen und systematisch-religionswissenschaftlichen Kenntnisse im Rahmen einer Seminarveranstaltung plus Hausarbeit; – möglichst unter besonderer Berücksichtigung von Werte & Normen/Ethik-Themen (Sexualität/Gender in den Religionen, ethische Problemstellungen aus rel. und theol. Perspektive, rel. Begründungen von Moral/Ethik, o.ä.)
	Modulumfang

5 C / 2 SWS

Workload in h: 

150

Präsenzzeit in h: 

28

Selbststudium in h: 

122



	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

Historisches oder systematisches Seminar in Religionswissenschaft

Modulprüfung: Hausarbeit (max. 20 S.)


	SWS einzeln

2 SWS



	Wahlmöglichkeiten

Pflichtmodul im Studienfach „Werte und Normen“
	Zugangsvoraussetzungen

B.RelW.101 (WuN)

	Wiederholbarkeit

zweimalig


	Verwendbarkeit

Studienfach „Werte und Normen“ im Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

jedes Semester
	Dauer
ein Semester



	Sprache

deutsch
	Maximale Studierendenzahl

30

	Modulverantwortliche/r

Prof. Dr. Andreas Grünschloß


	Georg-August-Universität Göttingen


Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang ‑ Studienfach „Werte und Normen“
B.Pol.2 (WuN) "Einführung in die politische Theorie und Ideengeschichte"

	Lernziele, Kompetenzen

Kompetenz: Die Studierenden verfügen über die Fähigkeit, zentrale Fragestellungen und Methoden der politischen Theorie zu reflektieren, fachliche Fragen problemorientiert zu entwickeln sowie Strukturen der Begriffs-, Modell-, und Theoriebildung in der politischen Theorie zu identifizieren.

1. Die Studierendensetzen sich mit dem aktuellen Stand der politischen Theorie, sowie mit der historischen Entwicklung der Ideengeschichte kritisch auseinander;

2. kennen ausgewählte Ansätze politiktheoretischen Denkens unter Berücksichtigung methodologischer und erkenntnistheoretischer Gesichtspunkte und können diese kritisch reflektieren;

3. erwerben Einblicke in die Beurteilung historischer Wandlungsdimensionen von Problemstrukturen und Fragestellungen;

4. können mit Hilfe hermeneutischer Methoden Theorie-Texte systematisch lesen und analysieren sowie Argumentationsstränge entwickeln und verteidigen; 

5. haben die eigenständige teamorientierte Wissensvermittlung in Schriftform und Sitzungsgestaltung erarbeitet und angeleitet.
	Modulumfang

10 C / 4 SWS 

Workload in h:

300

Präsenzzeit in h: 

42

Selbststudium in h:

258

	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

1. Vorlesung

2. Seminar
Modulprüfung: 

1. Klausur (90 Min.; in 1.), 50% der Note;

2. Referat (ca. 20 Min.), 20 % der Note 

und 4 Paper (je max. 3 S.) oder
Hausarbeit (max. 10 S.; incl. 1. Kurzexposé, max. 2 S.), 30% der Note

	SWS Einzeln

2 SWS
2 SWS



	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (alternativ; s. Modulübersicht)
	Zugangsvoraussetzungen

keine

	Wiederholbarkeit

Zweimalig
	Verwendbarkeit

Studienfach „Werte und Normen“ im Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang

	Angebotshäufigkeit
Semesterlage

Jedes Sommersemester
	Dauer

ein Semester

	Sprache

Deutsch
	Maximale Studierendenzahl

Vorlesung: 180 Studierende

Seminar:  35 Studierende

	Modulverantwortliche/r

Prof. Dr. Walter Reese-Schäfer


	Georg-August-Universität Göttingen


Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang ‑ Studienfach „Werte und Normen“
B.Pol.7 (WuN) "Historische und kulturelle Determinanten innenpolitischen Handelns"

	Lernziele, Kompetenzen

Kompetenz: Die Studierenden schätzen fachliche Inhalte hinsichtlich ihrer gesellschaftlichen und historischen Bedeutung ein, stellen übergreifende Bezüge her und reflektieren neuere Entwicklungen.

Die Studierenden:

· trainieren die Fähigkeit, Politik nicht allein gegenwärtig und institutionell aufzufassen, sondern aus dem Kontext von historischen, kulturellen und mentalen Langfristigkeiten auch in ihren Interdependenzen zu begreifen;

· können diese Interdependenzen mit Hilfe sozialgeschichtlicher Methoden eigenständig beschreiben und argumentativ diskutieren;

· sind in der Lage verschiedene Perspektiven einzunehmen und diese auch gesellschaftshistorisch zu untermauern;
· präsentieren die Ergebnisse eigenständiger Recherchen mündlich und schriftlich analytisch scharf und narrativ expressiv.
	Modulumfang

8 C / 4 SWS 

Workload in h:

240

Präsenzzeit in h: 

42

Selbststudium in h:

198

	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

1. Seminar
2. Seminar
Modulprüfung: 

1. Referat (ca. 20 Min.) mit Thesenpapier (max. 2 S.), 20% der Note und Hausarbeit (max. 15 S.) 30% der Note

2. Referat (ca. 20 Min.) mit Thesenpapier (max. 2 S.), 20% der Note und Hausarbeit (max. 15 S.) 30% der Note

	SWS Einzeln

2 SWS
2 SWS



	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (alternativ; s. Modulübersicht)
	Zugangsvoraussetzungen

B.Pol.2 (WuN)

	Wiederholbarkeit

Zweimalig
	Verwendbarkeit

Studienfach „Werte und Normen“ im Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang

	Angebotshäufigkeit / Semesterlage

Jedes Sommersemester
	Dauer

ein Semester

	Sprache

Deutsch
	Maximale Studierendenzahl

1. Seminar: 70 Studierende

2. Seminar: 35 Studierende

	Modulverantwortliche/r

Prof. Dr. Franz Walter


	Georg-August-Universität Göttingen


Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang ‑ Studienfach „Werte und Normen“
B.Soz.6ab (WuN) „Einführung in die Politische Soziologie und Soziologie des Wohlfahrtsstaates“

	Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden erwerben in diesem Modul Grundkenntnisse in das Arbeitsfeld der Politischen Soziologie und des Wohlfahrtsstaates.

Vorlesung: Die von den Professorinnen der Abteilung „Politische Soziologie und Sozialpolitik“ gemeinsam konzipierte und veranstaltete Vorlesung gibt den Studierenden einen Überblick über die soziologischen Felder des Wohlfahrtsstaates und der Politischen Soziologie, wobei zum einen die Geschichte des Wohlfahrtsstaates skizziert und die Bedeutung sozialpolitischer Prinzipien wie Solidarität oder Subsidiarität näher erläutert, zum anderen Fragen nach Formen und Veränderungsfaktoren staatlicher Herrschaft diskutiert werden. Die Studierenden dokumentieren ihre erfolgreiche Teilnahme an diesem Modul durch eine Klausur am Ende des Semesters dokumentiert. 

Im begleitenden Proseminar vertiefen die Studierenden ihr in der Vorlesung erworbenes Wissen anhand von Texten zur Politischen Soziologie und zur Soziologie des Wohlfahrtsstaates
	Modulumfang

5 C / 4 SWS

Workload in h: 

150

Präsenzzeit in h: 

42

Selbststudium in h: 

108



	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

1. Vorlesung: „Einführung in die Politische Soziologie und Soziologie des Wohlfahrtsstaates“

2. Proseminar: „Einführung in die Politische Soziologie und Soziologie des Wohlfahrtsstaates“

Modulprüfung: Klausur (90 Min.)


	SWS einzeln

2 SWS

2 SWS



	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (alternativ; s. Modulübersicht)
	Zugangsvoraussetzungen

B.Soz.1

	Wiederholbarkeit

Zweimalig
	Verwendbarkeit

Studienfach „Werte und Normen“ im Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

Jedes Wintersemester
	Dauer
ein Semester



	Sprache

Deutsch 
	Maximale Studierendenzahl

70 Studierende

	Modulverantwortliche/r

Prof. Dr. Ilona Ostner


	Georg-August-Universität Göttingen


Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang ‑ Studienfach „Werte und Normen“
B.Soz.7ab „Einführung in die Kultursoziologie“

	Lernziele, Kompetenzen

Die Studierenden erwerben in diesem Modul einführende Kenntnisse in das Arbeitsfeld der Kultursoziologie.

Vorlesung: Die Vorlesung gibt einen Überblick über kultursoziologische Fragestellungen und untersucht anhand verschiedener thematischer Schwerpunkte (z. B. Religionsentwicklung und Säkularisierung, Veränderung der Haushalts- und Familienformen) die kulturelle Entwicklung moderner Gesellschaften. Eine Klausur am Ende des Semesters dokumentiert die erfolgreiche Teilnahme an diesem Modul.

Im begleitenden Proseminar vertiefen die Studierenden ihre in der Vorlesung erworbenen Kenntnisse anhand von Texten zur Kultursoziologie.
	Modulumfang

5 C / 4 SWS

Workload in h: 

150

Präsenzzeit in h: 

42

Selbststudium in h: 

108



	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

1. Vorlesung: „Einführung in die Kultursoziologie“

2. Proseminar: „Einführung in die Kultursoziologie“

Modulprüfung: Klausur (90 Min.)


	SWS einzeln

2 SWS

2 SWS



	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (alternativ; s. Modulübersicht)
	Zugangsvoraussetzungen

B.Soz.1

	Wiederholbarkeit

Zweimalig
	Verwendbarkeit

Studienfach „Werte und Normen“ im Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

Jedes Sommersemester
	Dauer
ein Semester



	Sprache

Deutsch 
	Maximale Studierendenzahl

70 Studierende

	Modulverantwortliche/r

Prof. Dr. Matthias Koenig


VIII. Exemplarische Studienverlaufspläne

1. Studienfach „Werte und Normen“ in Kombination mit Studienfach „Deutsche Philologie/Deutsch“ – Lehramtsbezogenes Profil

	Sem.

Σ C*
	BA-Fach „Werte und Normen“ (66 C + 3 C)
	BA-Fach „Deutsche Philologie/Deutsch“ (66 C + 3 C)
	Optionalbereich
(10 C)
	Erziehungswissen​schaften (20 C)

	
	Modul
	Modul
	Modul
	Modul
	Modul
	Modul
	Modul

	1.

Σ 29 C
	B.RelW.101 (WuN)
„Basismodul Religionswissenschaft“
(Orientierungsmodul)

7 C
	B.Soz.1

„Einführung in die Soziologie“

(Wahlpflicht)

8 C
	B.Phi.4
„Basismodul Logik“
(Pflicht)

6 C
	B.Ger.1.1

„Einführung in die Germanistik 1.1“

(Orientierungsmodul)

12 C
	
	
	

	2.

Σ 31 C
	
	B.Phi.2 (WuN)
„Basismodul Praktische Philosophie“
(Orientierungsmodul)

9 C
	
	B.Ger.1.2

„Einführung in die Germanistik 1.2“

(Orientierungsmodul)

12 C
	
	
	B.Erz.1

„Einführung in die Schulpädagogik“

(Wahlpflicht)

6 C

	3.

Σ 29 C 
	B.Phi.6 (WuN)
„Aufbaumodul Praktische Philosophie“
(Pflicht)

12 C
	B.Soz.6ab (WuN)

„Politische Soziologie und Soziologie des Wohlfahrtsstaats“

(Wahlpflicht)

5 C
	
	B.Ger.2.1

„Aufbaumodul Literatur​wissenschaft“

(Pflicht)

6 C
	B.Ger.2.2

„Aufbaumodul Mediävistik“

(Pflicht)

6 C
	
	B.Erz.30

„Orientierungs​praktikum“

(Wahlpflicht)

6 C

	4.

Σ 31 C
	
	B.RelW.102 (WuN)

„Aufbaumodul Religionswissenschaft“
(Pflicht)

6 C
	B.WuN.12

„Vermittlungs​kompetenz“

(Wahlpflicht)

6 C
	B.Ger.2.3

„Aufbaumodul Sprachwissenschaft“

(Pflicht)

6 C
	B.Ger.3.1b
„Vertiefungsmodul Literaturwissenschaft“

(Wahlpflicht)

6 C
	B.Ger.11

„Medialität und Intermedialität“

(Wahl)

4 C
	

	5.

Σ 31 C
	B.RelW.103 (WuN)

„Vertiefungsmodul Religionswissenschaft“
(Pflicht)

5 C
	
	
	B.Ger.3.2a
„Vertiefungsmodul Mediävistik“

(Wahlpflicht)

9 C
	B.Ger.5

„Fachdidaktik Deutsch“

(Wahlpflicht)

6 C
	
	B.Erz.20

„Schulpraktikum“

(Wahlpflicht)

8 C

	6.

Σ 29 C
	BA-Arbeit

12 C
	B.Soz.7ab (WuN)

„Einführung in die Kultursoziologie“

(Wahlpflicht)

5 C
	B.Ger.3.3b
„Vertiefungsmodul Sprachwissenschaft“

(Wahlpflicht)

6 C
	
	B.Ger.6

„Angewandte Germanistik“

(Wahl)

6 C
	

	Σ 180 C
	66 C (+12 C)
	66 C
	10 C
	20 C


2. Studienfach „Werte und Normen“ mit in Kombination mit Studienfach „Latein“ – Lehramtsbezogenes Profil

	Sem.

Σ C*
	BA-Fach „Philosophie“ (66 C + 3 C)
	BA-Fach „Lateinische Philologie/Latein“ (66 C + 3 C)
	Optionalbereich
(10 C)
	Erziehungswissen​schaften (20 C)

	
	Modul
	Modul
	Modul
	Modul
	Modul
	Modul
	Modul

	1.

Σ 27 C
	B.RelW.101 (WuN)
„Basismodul Religionswissenschaft“
(Orientierungsmodul)

7 C
	B.Phi.2 (WuN)
„Basismodul Praktische Philosophie“
(Orientierungsmodul)

9 C
	B.Phi.4
„Basismodul Logik“
(Pflicht)

6 C
	B.Lat.1

„Grundlagen des Lateinstudiums“

(Orientierungsmodul)

9 C
	
	
	

	2.

Σ 29 C
	
	B.Pol.2 (WuN)
„Einführung in die politische Theorie und Ideengeschichte“
(Wahlpflicht)

10 C
	
	B.Lat.2

„Basismodul Lateinische Sprache“

(Pflicht)

9 C
	
	
	B.Erz.1

„Einführung in die Schulpädagogik“

(Wahlpflicht)

6 C

	3.

Σ 33 C 
	B.Phi.6 (WuN)
„Aufbaumodul Praktische Philosophie“
(Pflicht)

12 C
	B.RelW.102 (WuN)

„Aufbaumodul Religionswissenschaft“
(Pflicht)

6 C
	
	B.Lat.4

„Lateinische Literatur II: Prosa

(Pflicht)
6 C
	B.Lat.9

„Vermittlungs​kompetenz“ (Wahlpflicht)

6 C
	B.Lat.5

„Griechische Literatur für Latinisten“

(Pflicht)

6 C
	
	B.Erz.30

„Orientierungs​praktikum“

(Wahlpflicht)

6 C

	4.

Σ 33 C
	
	
	
	B.Lat.3

„Lateinische Literatur I: Poesie“

(Pflicht)

9 C
	B.Lat.8

„Aufbaumodul Lateinische Sprache

(Pflicht)

9 C
	B.Gri/Lat.11

„Antike Vorbilder späterer literarischer und geistesgeschicht​licher Phänomene“

(Wahl)

6 C
	

	5.

Σ 28 C
	B.RelW.103 (WuN)

„Vertiefungsmodul Religionswissenschaft“
(Pflicht)

5 C
	
	B.WuN.12

„Vermittlungs​kompetenz“

(Wahlpflicht)

6 C
	B.Lat.7

„Lateinische Literatur III“

(Pflicht)

9 C
	
	
	B.Erz.20

„Schulpraktikum“

(Wahlpflicht)

8 C

	6.

Σ 30 C
	BA-Arbeit

12 C
	B.Pol.7 (WuN)
„Historische und kulturelle DeterMin.anten innenpoli​tischen Handelns“
(Wahlpflicht)

8 C
	B.Lat.6c

„Altertumskunde – Sprachwissenschaft“

(Wahlpflicht)

6 C
	
	B.Ger.11

„Medialität und Intermedialität“

(Wahl)

4 C
	

	Σ 180 C
	66 C + 3 C (+12 C)
	66 C + 3 C
	10 C
	20 C


